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Das älteste Taufbuch von Appenzell
und seine Titelminiatur

Von Dr. JOHANNES DUFT, STIFTSBIBLIOTHEKAR

Das im Jahre 1570 angelegte Taufbuch der Pfarrei Appenzell,
aufbewahrt im dortigen Pfarrarchiv, besitzt mehrfache Bedeutung.

Kirchengeschichtlich steht es im Rahmen der durch das
Tridentinum unternommenen katholischen Restauration ;

kunstgeschichtlich gehört es in die besonders von der Abtei
St. Gallen gepflegte Renaissance der liturgischen Buchmalerei;

heimatgeschichtlich ist es eine unerschöpfliche Fundgrube
für die Personen-, Familien- und Ortsnamenforschung'.

Taufbücher im allgemeinen

Taufbücher anzulegen erübrigte sich vor der Glaubensspaltung,

da die Kindertaufe unter Christen eine Selbstverständlichkeit

war. Allerdings lassen sich schon aus dem 15.
Jahrhundert vereinzelte Taufbücher im Gebiet der heutigen
Schweiz nachweisen (Pruntrut 1481; Basel 1490, heute
unbegreiflicherweise im Britischen Museum in London). Die Not-
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